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Karlsruher Zeitung .

Samstag , 1 . September .
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Einrüüungsgcbühr : die gespaltene Pctitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .

Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 85 Pf . 1883 .

Amtlicher Weil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unter 'm 25 . August d . I . gnädigst geruht , den Direktor
vr . Wilhelm Bäum er an der Baugewerkschule in
Karlsruhe bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit in
den Ruhestand zu versetzen.

Durch Allerhöchste Kabinets -Ordre vom 23 . August d . I .
ist Folgendes bestimmt worden : Der Premierlieutenant
v . Langsdorfs II . vom 2 . Badischen Grenadier -Regiment
Kaiser Wilhelm Nr . 110 wird von seinem Kommando als
Inspektions - Offizier bei der Kriegsschule in Erfurt ent¬
bunden , und der Secondelieutenant v . Woyna vom 1 .
Badischen Leib - Grenadier - Regiment Nr . 109 als Inspek¬
tions -Offizier zur Kriegsschule in Potsdam kommandirt .

Der Premierlieutenant Waßmer vom 4 . Badischen
Infanterie -Regiment Prinz Wilhelm Nr . 112 wird , unter
Stellung L 1» 8uitk des Regiments , als Lehrer zur Kriegs¬
schule in Neisse versetzt ; der Secondelieutenant Zechlin
von demselben Regiment wird zum Premierlieutenant be¬
fördert .

Uicht-UmLücher Weil.
Deutschland .

Berlin , 80 . Aug . Der Kaiser nahm heute Vormittag
mehrere Vorträge entgegen, empfing den Besuch des Prinzen
Wilhelm sowie den Feldmarschall Moltke und arbeitete
dann mit dem Kriegsministcr und mit dem General v . Al-
bedyll . Bei den Manövern des 4 . Armeecorps und des
11 . Armeecorps wird der Kaiser vom Kronprinzen und
den Prinzen Wilhelm , Friedrich Karl und Albrecht be¬
gleitet sein . Zu den ersteren erscheinen als Gäste die
Herzöge von Koburg , Altenburg und Anhalt , zu letzteren
die Könige von Sachsen , Spanien und Serbien , die Groß -
herzöge von Sachsen und Hessen , der Prinz von Wales ,
der Herzog von Cambridge und der Herzog und die
Herzogin von Connaught .

Berlin , 30 . Aug . Der Kronprinz , der heute Mittag
über Leipzig nach Frauenstein und Ingolstadt zur Vor¬
nahme von Truppenbesichtigungen abgereist ist , gedenkt
sich am 1 . September nach München zu begeben und über
Würzburg am 5 . September zurückzukehren . Laut der
„Allgem . Zeitung " räumte König Ludwig das königliche
Schloß zu Würzburg dem Kronprinzen für die Dauer
seines Dortseins ein und beorderte den Obersthofmarschall
v . Malsen mit Equipagen und Dienerschaft auf Samstag
nach Würzburg .

Unter dem Vorsitz des Staatsministers von Boetticher
wurde am 29 . d. M , Nachmittags 1 '/ , Uhr , eine Plenar¬
sitzung des BundeSraths abgehalten . Der Gesandte ,
Legationsrath Frhr . v . Marschall , ist für Baden zum
stellvertretenden Bevöllmächtigten zum Bundesrath ernannt
worden . Der wirkliche Geheime Rath Frhr . v . Türckheim
ist aus dem Bundesrath ausgeschieden . Die Versammlung
ertheilte der am 6 . Mai 1882 vollzogenen internationalen

Konvention zur polizeilichen Regelung der Fischerei in der
Nordsee außerhalb der Küstengewässer sowie dem zur
Ausführung dieser Konvention vorgelegten Gesetzentwürfe
die Zustimmung . Für die Verhandlungen im Reichstage
über die Konvention und den Gesetzentwurf wurden mehrere
Aommissarien gewählt .

Die Abtheilungen deS Reichstags haben sich in folgen¬
der Weise konstituirt : Vorsitzende sind die Herren Frhr .
v . Wendt , Or . Bamberger , Ackermann , vr . Stephani ,
vr . Windthorst , Ausfeld und Stälin ; Stellvertreter der
Vorsitzenden sind die Herren v . Bernuth , v . Seydewitz ,
vr . August Reichensperger , Ludwig Löwe , Frhr . Schenck
v . Stauffenberg , v . Unruhe -Bsmst und Horn .

Die Parlamentsbau - Kommission hat sich gestern mit
den von Hrn . Wallot vorgeschlagenen Aenderungen seines
ursprünglichen Entwurfes einverstanden erklärt . Die Kup¬
pel wird demnach nicht über dem Sitzungssaal angebracht ,
sondern weiter nach vorne geschoben .

Dem 2 . September widmet die „ Provinzial -Korre -
spondenz " folgende Betrachtung :

„ Der 2 . September , der „ Tag aller Deutschen "
, steht aber¬

mals vor der Thür . An dem warmen patriotischen Anlheil , mit
welchem die Erinnerung des größten , unserem Volke jemals de-
schieden gewesenen kriegerischen Erfolges gefeiert wird , hat die
Länge des inzwischen verflossenen Zeitraums nichts zu ändern
vermocht . Im Gegentheil hat jedes seitdem hinzugekommene
Friedensjahr das Maß der Dankbarkeit erhöht , mit welchem wir
auf den 2 . September 1870 zurückblicken. Ist doch erst mit Hilfe
deS an diesem Tage erfochtenen SiegeS unsere nationale Einheit
zu einer vollständigen gemacht und mit der Wiederherstellung deS
Deutschen Reichs zugleich eia dauernder ehrenvoller Friedenszu -
stand ermöglicht worden . Und dem Frieden , nicht der Erlangung
kriegerischer Ruhmeskränze hatte es gegolten , als daS deutsche
Volk im Sommer 1870 zum Schwerte griff , um daS Recht zu
selbständiger Ordnung seiner häuslichen Angelegenheiten ein - für
allemal zu sichern.

DaS gnädige Geschick , daS damals über der Sache unseres
Volke- gewaltet , ist derselben auch in der Folge erhalten ge¬
blieben . Wiederholt ist im Verlaufe der letzten dreizehn Jahre
an die Thüren des Krieges gepocht worden , wir aber haben unS
des Friedens und seiner Segnungen ungestört erfreuen und die
Arbeit weiterführen dürfen , die uns in großer Stunde über¬
kommen war . Das Mißtrauen , von welchem die Schöpfungen
deS JahreS 1870 währen » der ersten Jahre ihres Bestandes um¬
geben waren , ist mehr und mehr gewichen , und an seine Stelle
die Ueberzeugung getreten , daß die Sammlung der Kräfte der
deutschen Nation keine Bedrohung , sondern eine neue » kräftige
Friedcosbürgschaft für die übrigen Staaten deS Welttheils und
für dir bestehende Ordnung bildet . Mit den Regierungen aller
europäischen Mächte ist die Regierung des Deutschen Reichs in
freundschaftlichem Einvernehmen geblieben, und Verdächtigungen
ihrer Redlichkeit werden nur noch da vernommen . wo man die
bestehenden politischen Zustände als solche aofeindet .

Wo das Gestern so klar und offen liegt wie bei un » , die wir
in der Arbeit am heimischen Herde volles Genüge staden und
keine der benachbarten Nationen um ihren Besitz zu beneiden
brauchen , da ist eS nicht vermessen , wenn ein Morgen gehofft
wird , „das nicht minder günstig sei" . Von den Wunden , welche
die Kriege und Umwälzungen der letzten Jahrzehnte ihren Theil -
nehmern geschlagen hatten , sind viele rascher vernarbt , als gehofft
werden durfte . Jedes inzwischen verflossme Jahr hat zu solcher
Heilung und Ausgleichung an seinem Theile beigetragen , jedes
die Hoffnung befestigt , daß die Zeit ihr versöhnendes Werk fort
und fort treiben werde . — Daran festzuhalten , wird uns auch
künftig gegönnt sein, denn vor den Gefahren einer Erschlaffung
durch die Ruhe glauben wir unS gesichert. Auf allen Gebieten

ist die Befestigung des Friedens und eines Zustande - , der den¬selben dauernd verbürgt , das letzte Ziel der Entwickelung . MöchteunS noch lange vergönnt sein, diesem Ziele nachzustreben und denTag deS größten deutschen SiegeS alS nationales Friedensfestzu feiern ! "

Die „Nordd . Allg . Ztg . " sagt, die Aufnahme und Be -
urtheilung , welche ihr neulicher Artikel über das Ver¬
halten der französischen Presse bei den Pariser Zeitungen
gesunden habe , entspreche in jeder Richtung den Voraus¬
setzungen , welche sie vernünftiger Weise an denselben zuknüpfen berechtigt war . Bei aller nationalen Empfind¬lichkeit gebe es in Paris doch auch Zeitungen , welche inden Bemerkungen der „Nordd . Allg . Ztg . " Anknüpfung
zu Reflexionen fänden , die wenigstens mittelbar zu einer
gewissen Beruhigung beitragen könnten. Die Steigerungder Affekte durch die Leidenschaftlichkeit der Revanche¬prediger könne aber naturgemäß nicht auf einen engernKreis beschränkt bleiben , wenn eine große Anzahl von
Zeitungen denselben zum bereitwilligen Sprachrohr dieneund es an ehrsüchtigen Stellenjägern nicht fehle , welchedie aufgeregten Instinkte der Massen für ihre Zwecke ver -
werthen zu können hoffen. Die überall wiederkehrende
Erscheinung des Einflusses der Presse aus die Stimmungmüsse in Frankreich rascher und allgemeiner als anderswo
zum Durchbruch gelangen . Die französischen Staats¬
männer würden sich der Berücksichtigung derartiger Strö¬
mungen für lange nicht entziehen können . Damit würden
aber auch die praktischen Folgen der systematischen Bear¬
beitung der Franzosen im Sinne des Krieges und Hasses
gegen Deutschland nicht lange auf sich warten lassen . Die
„Nordd . Allg . Ztg ." glaube den Dank aller Friedens¬
freunde auch in Frankreich verdient zu haben , wenn sie
auf diese Konsequenzen rechtzeitig hinwies . Ein nam¬
haftes Pariser Blatt habe den Nagel auf den Kopf ge¬troffen , wenn eS die Hoffnung ausspreche, daß die heftige
Sprache der deutschen Presse mit den Ursachen verschwindenwerde , welche sie hervorgerufen habe« . Solche Ursachen
seien gewesen die Vorgänge in Elsaß -Lothringen , die Preß -
inscesiirung der Inspektionsreise des Kriegsministers , die
angebliche Kreditforderung von 7 Millionen für eine Mo «
bilisirungsprobe und der vielfach hetzende Ton der fran¬
zösischen Presse .

Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt gegenüber der Mit¬
theilung einer Zeitungskorrespondenz , daß die Einberufungdes preußischen Landtags nicht vor dem 15 . Januar statt¬
finden werde : „Es wird von berufener Seite versichert ,daß über den Termin eine Erörterung überhaupt nochnicht stattgesunden hat , auch füglich nicht hat stattfindenkönnen , da sich einzelne besonders betheiligte Resiortchefsauf Urlaubsreisen befinden . Die in Rede stehende Nach¬richt müsse daher als durchaus unzutreffend und geradezuaus der Luft gegriffen bezeichnet werden . "

Denjenigen Ländern des Welt -Postvereins , nach welchen Post¬karten mit Antwort abgesavdt werden können , sind nun¬mehr auch Guatemala , SantaLucia und Grönland
beigetreten . DaS Porto für derartige Postkarten nach den be-
zeichneten Ländern beträgt 20 Pfennig .

Berlin , 30 . Aug . Reichstag .
Erste Lesung des deutsch - spanischen Handelsver¬trags . Erster Redner Hänel begrüßt den Vertrag im Prinzipmit Freuden . da die handelspolitische Annäherung an Spanienein Theil der Friedenspolitik Deutschlands und die Rückkehr zu

LS) Inga Svendson .
Novelle von Otto Roguette .

(Fortsetzung .)
Auch über Jnga 'S Augen kam » och lange kein Schlummer .

Auch sie sagte sich : Es muß vergessen werden ! In dem ruhiger «
Verhältniß zwischen Roderich und Konradine glaubte sie nicht
zugleich innere Kühle zu sehen , sondern eine durch den Anstand
gebotene Beschränkung » wie sie bei einem nun schon längeren
Einverständniß durch stillschweigendes Uebereinkommen aller auf¬
recht erhalten wurde . Sie wußle um Konradinen ' s Liebe , sie
ersah auS so vielem im Hause , daß die Eltern eine künftige Ver¬
einigung der Kinder als gesichert annahmen . Konradinen 'S
Brautschatz au feinem Linnen lag fertig und wohlgeordnet in
einem der großen Schränke , während in einem andern allerlei
Geräthschaften für den künftigen Haushalt gesammelt wurden .
Nicht selten hatte sie dann wohl Bemerkungen gehört , wie : „DaS
ist nach Roderich 's Geschmack", oder auch : „Roderich hat wenig
Sinn für diese Dinge ." Am häufigsten kamen Anspielungen von
Seiten deS BaterS . Er schien eine frühe berufliche Stellung für
Roderich gar nicht zu wünschen , und aus seinen Bemerkungen
war zu entnehmen , daß er damit den Verlust auch der Tochter
im Hause voraussetzte . Er sagte dann wohl im Gespräch anstatt :
„Roderich sollte " — „ Ihr solltet "

, oder anstatt : „ Man könnte
ihn künftig " — „ man könnte euch künftig " — in kürzerer Zeit
aufsuche» oder dies und jenes zuschicke « . So war nach Jnga 'S
Ueberzeugung das Berlöbviß eine stille Thatsache und darauf hin
mußte sie ihre Stellung in der Familie , ihr Betragen und end¬
lich — oder vor allem — ihr Herz richten .

„Bedeckter Himmel !" sagte der Oberförster am andern Morgen ,
als er, sich zum Frühmahl oiederlaffend , nach dem Fenster blickte.
» ES wird Regen gebe« , und wir werden daS Laub bald fliegen
scheu, daS sich diesmal so lange an deu Zweigen gehalten hat . "

Die graue Wolkenschicht hing über dem Thal , regungslos , aber
eS fiel nicht feucht . und nach der nächtlichen Kühle war die
Morgenluft wafferdunstig und fast schwül geworden . „Roderich
führt , wie es scheint, sein Stadtleben fort , der Langschläfer ! " be¬
merkte der Hausherr weiter . „ Keineswegs ! " entgegnete die
Mutter . „ Ich sah ihn schon früh daS Haus verlassen und in
den Wald gehen . Er scheint eher den Genuß heimischen Land¬
lebens recht auSkosten zu wollen ." Inga hätte die Aussage der
Hausfrau bestätigen können , denn auch sie hatte ihn auSgeheu
sehen. Aber sie hatte auch seinen lange suchenden Blick zu den
Fenstern hinauf wahrgenommen . Sie besorgte , auch die Mutter
könnte diesen Blick ertappt habe», und so schwieg sie lieber . Frei¬
lich, sein Gruß war jedenfalls an Konradine gerichtet , aber auch
so wollte Inga nichts davon gesehen haben .

„ Schade, " begann der Hausherr nach einer Weile , „ daß meine
kleine Dine — er kürzte den Namen seiner Tochter zuweilen ab
— eine noch viel kleinere und etwas kritzliche Handschrift hat !
Ich bin einmal wieder in Noth um einen Abschreiber . Roderich
darum anzugehen , wäre eine Härte bei der Kürze seines Besuches -
denn e» ist ein starkes Schriftstück .

"

„ Bitte , »eben Sie eS mir ! " rief Inga schnell. „ Sie erblickten
neulich meine Schriftzüge auf einem Briefumschlag an meinen
Bruder und sagten , eS sei eine feste und tüchtige Handschrift .
Gewähren Sie mir die Freude . Ihne » den kleine» Dienst zu
leisten ! "

„ LiebeS Kind, " entgegnete der Oberförster zögernd , „daS ist
sehr liebenswürdig und freundlich ! Aber eS ist keine Kleinigkeit .
Ein langer Bericht a» die Regierung » viele Bogea stark — für
ein junges Mädchen eine sehr langweilige Arbeit ! "

„Ich bitte dennoch darum ! Und die Mama — nicht wahr , sie
! gibt mir Urlaub dazu ? Die übrige » Geschäfte sollen darunter
! nicht leiden ! " Inga hatte rasch erkannt , daß eine solche isolirte

Beschäftigung in ihren Plan paßte , Roderich möglichst wenig zubegegnen , und so drang sie mit solcher Inständigkeit darauf , daßder Oberförster endlich einwilligte . Konradine verhehlte ihre Un¬
zufriedenheit nicht , denn sie hatte andere Pläne gehabt ; der Haus¬herr aber begab sich mit Inga bald darauf in seine Schreibstube ,um sie über die Arbeit eingehender zu unterrichten . Nach einer
Weile kehrte er noch einmal zu den Frauen zurück, erzählend , daß
Inga bereits als sein Sekretär beschäftigt sei , und gleich nachihm trat Roderich ein . Er entschuldigte sein Zuspätkommen und
schien guter Laune . Nach Inga , obgleich ihm ihr Fehlen am
Frühstückstische schon beim Eintreten nicht entgangen war , fragteer nicht , doch erfuhr er die Ursache durch Konradine . „ Schreibt
sie so gut ? " fragte er, um doch etwas zu sagen . Und bald da¬
rauf zu dem Oberförster gewendet, begann er : „Gehst du heut '
Morgen noch in den Wald ? Ich hätte Lust, dich zu begleite » und
die Büchse wieder einmal zu Probiren .

"

„ Nein » das wäre doch aber zu arg !" rief Konradine halb
lachend » halb ernstlich ungehalten . „Die eine brennt darauf , sich
in der Schreibstube festzusetzen, der andere will sich mit feinen
Freuden durch Verschwendung von Papa 's Schrot und Pulver
im Walde vereinsamen , und nach mir fragt niemand ! Sind da »
angenehme Gäste , welche allein ihrer Wege gehen wollen ? Und
dieser Mensch ist noch dazu schon vor Tage auSgerückt und könnte
füglich für eine Weile genug haben !"

Roderich ergriff lächelnd ihre Hand . „ ES ist auch wahr !"
sagte er begütigend . „Weiß ich doch »och eine Beschäftigung für
mich , wozu ich sogar deine Hilfe iu Anspruch nehme . Ich möchte
meine Sammlungen etwas anders ordnen . Manches scheint so¬
gar in Unordnung gekommen — "

! „Durch mich ! Durch mich ! " rief Kouradinr schnell begütigt
l und heiter . Sie gestand , daß sie darin gekramt hatte , um Ing »
> mancherlei zu zeigen . (Fortsetzung folgt .)



der 1879 verlasseven Handelspolitik sei. Bedenklich sei nur die

Spritklausel , über die jeder , der nicht direkt Interessent , Ekel

empfinden «Me . Daran dürfe man aber nicht zweifeln , daß
Spanien nun allen russischen Sprit , auch den über Schweden
und Norwegen kommenden , gleich behandeln werde , denn eine
differentiale Behandlung Hamburgs würde geradezu mal » L4«z
voranssetzen . Seine Partei würde aus der Spritklausel nicht
einen Grund zur Ablehnung des Vertrags herleiten , denn nur
den Hamburger Senat , nicht den Reichstag treffe die Verant¬
wortung für die Schädigung der Hamburger Industrie . In sehr
energischer Weise und unter wiederholtem Beifall wies Häncl
nach , daß die provisorische Inkraftsetzung der Tarife unstreitig ein
Verfassungsbruch sei , für die kein irgend wie stichhaltiger Grund
beigebracht sei . die absolut planlos , juristisch unbegreiflich unter¬
nommen sei . Für eine solche Verfaffungsverletzung ertheile er
und seine Partei keine Indemnität , selbst wen« sie nicht mit der

ganz unbegreiflichen Zumuthung gefordert würde . die Bekannt¬
machung nachträglich zu genehmigen , dis nicht einmal gesetzlich
publizirt und nichts anderes sei , als bestenfalls eine Instruktion
an die Zollbeamten . Er bedauere , daß es kein Ministrrverant -

wortlichkeits - Gesctz gebe ; denn der Minister , der cS gewagt , die

Provisorische Vereinbarung zu unterzeichnen » müßte für unfähig
erklärt werden , weiter ein Amt zu verwalten .

Der Hamburger Senator VerSmann erklärt , daß der Ham¬

burger Senat dem Vertrage nur aus Rücksicht auf das allge¬
meine Interesse des Reichs zugestimmt habe . nachdem Spanien

hartnäckig auf der Spritklausel bestanden habe .
Staatssekretär Burchard bedauert , daß Hänel die Sache

nicht ruhiger behandelt habe , und bemühte sich mit den bekannten
Gründen zu beweisen , daß die Regierung in bester Absicht und

ohne die Rechte des Reichstags zu verletzen , gehandelt habe -

Auf der Spritklausel habe Spanien bestanden und die Regierung
habe diese - berechtigte Verlangen nicht abweiscn können.

Staatssekretär S chelling : Häuel möge sich über den ge¬

setzlichen Charakter der provisorischen Inkraftsetzung beruhigen .
Wenn der Reichstag dieselbe nachträglich genehmige , so werde sie

im Reichs - Gesetzblatt publizirt werden .
Reichensperger (Crefeld ) bezeichnet Hänel 's Rede als

eine Warnung für die Zukunft . welche die Regierung auch be¬

herzigen werde . Ec wundere sich , daß Spanien die Zollermäßi¬

gung sür Rosinen und Korinthen durchgesetzt habe , da erstere

nur wenig , letztere gar nicht von Spanien exportirt würden . Er

wünsche , daß die Kaufleute . die durch plötzliche Herabsetzung der

Südfrücht -Zöüe geschädigt worden seien , entschädigt würden .
Staatsminister Burchard spricht sich im Prinzip gegen der¬

artige Entschädigungen aus . sagt aber in einzelnen Fällen wohl¬
wollende Erwägung zu .

Bamberger setzt auseinander , daß der Handelsvertrag nicht
etwa ein Triumph der neuen Zollpolitik sei , sondern im Gegen -

theil beweise, daß es mit den gepriesenen Kampfzöllen nichts sei .
Wenn er daher auch den Vertrag im Allgemeinen billige , so halte

er doch Kommisfionsberathung sür nöthig verschiedener bedenk¬

licher Punkte , namentlich der Spritklausel halber . Daß Hamburg
noch böse Erfahrungen mit seinen neuen Freunden machen werde ,
fei ihm schon bei dem Zollanschluß vorausgesagt worden . Es

handle sich aber nicht um das Hamburger Interesse , sondern um

daS allgemeine ; heute werde diese , morgen jene Industrie und

damit schließlich das allgemeine Interesse geschädigt .

Berlin , 30 . Aug . Bezüglich der Einberufung des

Reichstages äußert der „ Schwäbische Merkur " :

„Man würde sich doch täuschen , wenn man annähmc , daß die

Lebhaftigkeit der von der liberalen Presse erhobenen Verfassungs¬

beschwerden der allgemeinen Stimmung im Lande entsprach . Die

Ueberempfindlichkeit in Formfragen , welche sich unserer Berufs¬

politiker in Parlament und Presse bemächtigt hat , findet im Gan¬

zen wenig Verständniß im Volke , welches nur für die Sach - Sinn

hat , und dieser war ja wohl oder übel durch das Provisorium im

wesentlichen Genüge geschehen. Die Reichstags - Berufung wird

denn auch ziemlich kühl ausgenommen , und wenn man auch zu¬
gibt , daß es so besser ist, so hat man doch den Wunsch , die Sache
nun wenigstens so schnell wie möglich abgewickelt zu sehen.

"

Die „Nationalliberale Korrespondenz " spricht sich eben¬

falls für möglichst rasche Abwickelung der außerordent¬
lichen Session aus , doch bemerkt sie :

„Nicht allein der Anstand , auch die Sache erfordert es , daß
die Berathung des deutsch- spanischen Handelsvertrages eine wirk¬

liche „ Berathung " sei . Ob die staatsrechtliche Seite der Frage
viel Zeit in Anspruch nehmen wird , hängt ganz von den Erklä¬

rungen ab , welche die Regierung über das von ihr eingeschlagene

höchst eigenthümliche Verfahren geben , vielleicht auch von der

Weise , wie sie dieselben geben wird . Je nachdem kann diese Seite

ganz in den Hintergrund treten . Dagegen werden die materiellen
Bedenken , welche immer zahlreicher gegen den Inhalt des Ver¬

trages erhoben werden , auf jeden Fall einer der Wichtigkeit der

Sache entsprechende » Prüfung unterzogen werden müssen. Be¬
reits ist, wie man hört , eine Anzahl von Petitionen beim Reichs¬

Kleine Zeitung .
— In Wie » ist das Fahren mit Bichcles und TrichcleS in

den belebtesten Fahrstraßen verboten worden .

— London , 30 . Aug . AuS Batavia wird heute gemeldet :
16 neue vulkanische Erhöhungen entstanden zwischen dem Ort ,
wo die Insel Krakatoa sich befand und die sundaischen Inseln .
Aus dem Vulkan Singepan entstanden fünf neue Vulkane . Die
Stadt Bantam ist mit Asche bedeckt und verlassen . Die Be¬
völkerung befindet sich in trostloser Lage . DaS Vieh ist ohne
Weide . Im Distrikt Tanara sind bis jetzt gegen 700 Leichen a«S-

gegraben worden , in der Orschaft Kramat etwa 300 , meistens
Chinesen , im Distrikt Serging 40 .

Ä . Mülhausen , 30 . Aua . Wie in früheren Jahren , so hat
auch für die kommende Saison wieder Herr Theaterdirektor
Schirmer aus Basel die Konzession für die Theater von Mül¬
hausen und Kolmar übernommen . Hier in Mülhausen sollen 24,
in Kolmar 18 Vorstellungen gegeben werden , von denen die

Hälfte etwa Opern sind . Die Saison wird schon Ende Oktober
beginnen . — Die Zahl der französischen Vorstellungen , welche
hier im Laufe des WinterS gegeben werden , soll 30 betragen .
Die Konzession dafür ist dem hiesigen langjährigen Kasfirer am
Theater , Hrn . Urban , übergeben worden . In den letzten Jahren
haben die Direktoren , welche das französische Theater hier über¬
nommen hatten , stets schlechte Geschäfte gemacht , Hr . Urban ,
mit den hiesigen Verhältnissen vertraut , glaubt sich besser auS der

Affaire zu ziehen - — Vermuthlich wird er bei einigen einfluß¬
reicher » Mülhausern , denen die Erhaltung de- französischen
Theaters am Herzen liegt , die riöthige Unterstützung finden . Die

Saison für das französische Theater beginnt erst im Dezember .
Dieselbe französische Gesellschaft , welche hier spielt , wird gleich¬

tage eingegaugen ; eS wird doch sicherlich niemand verschlagen
wollen , daß man dieselben ganz unberücksichtigt lassen solle . Eine
genügende Untersuchung ihrer Angaben aber wirb nur in einer
Kommission möglich sein . Außer der bekannten Spirituskontro¬
verse werden hier besonder » die Beschwerden der Thokoladefabri -
kanten in Erwägung zu ziehen sein. "

Die „ Vossische Zeitung " schreibt :
„ Jeder , der dem Vorgehen der liberalen Presse in dieser An¬

gelegenheit nur mit einiger Aufmerksamkeit gefolgt ist, weiß , daß
die Berufung des Reichstags von Anfang an als der einzig
legale Weg bezeichnet und daß ausdrücklich hervorgchoben worden
ist , daß unter den obwaltenden anomalen Verhältnissen den Ab¬
geordneten daS Opfer nicht erspart werden könne. Damit ist aber
selbstverstänlich nicht gemeint , daß es ihnen nun so schwer als
irgend möglich gemacht werden soll , den an sie gestellten außer¬
ordentlichen parlamentarischen Anforderungen nachzukommen , daß
man ihnen gewissermaßen die Pistole auf die Brust setzen sollte ,
ohne darum die Ratifikation deS Vertrages zu beschleunigen . Es
ist anzuerkennev , daß die Regierung den einzig loyalen und ver¬
fassungsmäßigen Weg nunmehr betreib , hat ; es muß aber von
vornherein gegen jeden Versuch Beinahrung eingelegt werden ,
die Liberalen dafür verantwortlich zu machen , daß die Regierung
diesen Weg erst spät , unter Umständen sogar zu spät eingeschlagen
hat . Hierfür trägt die Reichsregieruug auSschlicß ich und allein
die Verantwortung , und cS wird weder des ultramontanen noch
den offiziösen H . tzereien gegen die liberalen Bertheidiger des mit
so viel Geringschätzung behandelten VerfaffungsrechtS gelingen ,
diese oder gar den Parlamentarismus selber in ' s „Unrecht zu
setzen "."

Dagegen sagt die „Post " :
„ Nicht zwar möchten wir einer überstürzten Verhandlung daS

Wort reoen , wie sie vereinzelt befürwortet wird . Die rechtliche,
wie die materielle Seite der Sache sollte nach unserer Meinung
einer gründlichen Erörterung unterzogen , dieser Zeit und Raum
in vollem Umfange gegeben und alles vermieden werden , was
auch nur den Schein einer Uebereilung erwecken könnte . Aber
mir der Gründlichkeit geht die völlige Sachlichkeit der Erörterung
Hand in Hand . Derselben sollte jener faktiöse Geist fern bleibe» ,
dessen Hauptziel die Erschwerung des Ganges der Regierung , die
Erkämpfung von Vortheilen über dieselbe, gleichviel ob dabei das
Gemeinwesen leidet , bildet . Noch weniger sollten natürlich die
Verhandlungen dazu gemißbraucht werden , Agitationsmittel sür
die Wahlen zu schaffen . Der demagogische Grundzug der Taktik ,
welcher Hrn . Richter mit den Socialdemokcatcn gemein ist , von
welchem aber auch die übrigen extremen Richtungen sich nicht aus¬
reichend frei gehalten haben , vor allem ist es . der nicht nur die
Verhandlungen unserer gesetzgebenden Körperschaften verunziert ,
sondern die Parteiung und Zersplitterung unseres öffentlichen
Lebens in erster Linie verschuldet . Hier gilt es um so energischer
einzutreten , als anscheinend der radikale Liberalismus auch jetzt
wieder keinen anderen Gesichtspunkt kennt , als Ausbeutung der
Frage zu Agitations - und Wahlzwecken . "

Endlich bemerkt die „ Germania " :
„Bereits in der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom

9. August wurde betont , daß die Zustimmung des Bundesraths
zu der vorläufigen Inkraftsetzung des spanischen Handelsvertra¬
ges erfolgt sei . Jetzt hat der Bundesrath nochmals die Inkraft¬
setzung genehmigt . Dieser doppelte Akt kann schwerlich als eine
einfache Formalität angesehen , sondern muß als verfassungsmäßige
Vorbedingung für einen Beschluß des Reichstage » angesehen
werden . EL ergibt sich ferner aber zur Genüge daraus , daß
dis Regierung formell die Zustimmung deS Reichstages zu der
provisorischen Anordnung einzuholen entschlossen ist . Wir finden
den Entschluß wohl geeignet , den Anklagen wegen Verfassungs -
Verletzung die Spitze abzubrechen . Je deutlicher die Regierung
das Recht des Reichstages anerkennt , desto weniger liegt ein
Grund zu sterilen Debatten vor .

"

Halberstadt . 30 . Aug . Zum Anwalt der deutschen Genossen¬
schaft wurde beute mit 222 von 249 Stimmen Rechtsanwalt
Schenck aus Wiesbaden gewählt ; 26 Stimmen fielen auf vr .
Schneider (Potsdam ) , eine war ungiltig . Schenck nimmt die
Wahl an und gelobt treue Pflichterfüllung .

München , 29 . Aug . Die Königin von Portugal ist
heute Abend von Reichenhall hier angekommen und ohne
Aufenthalt nach Paris weitergefahren .

München , 30 . Aug . Fürst Bismarck mit Gemahlin ,
Graf Herbert und vr . Schwenninger ist heute früh um
8 Uhr hier angekommen und um 9 Uhr 40 Min . über
Salzburg nach Gastein weitergereist .

Oefterreichische Monarchie .
SS Wien , 30 . Aug . Die Reise — er hat sie heute

mit dem Frühzug angetreten — des Grafen Kalnoky nach
Salzburg , um dort dem Fürsten Bismarck zu begegnen ,
ist ganz unerwartet gekommen : der Minister des Aus¬

zeitig auch die Vorstellungen in Kolmar geben . Das Personal
ist noch nicht engagirt .

Das soeben erschienene September -Heft der „ Deutschen
Rundschau " führt unS in einer fein empfundenen Novelle
von Adalbert Meinhardt : „ Frau Antje " nach Holland und schil¬
dert in poetischem Gewände die Entstehung des Waisenhauses
„ Rochussen " in Amsterdam . Ihr folgt ein ethnographischer Auf¬
satz auS der Feder Professor vr . Pjschel ' s : „ Die Heimath der
Zigeuner " . — Ein fesselnder Aufsatz der Lady Blennerhaffett
über „ Frau v . Stavl und ihre Beziehungen zu Deutschland "

entrollt uns ein treues Gemälde von jenen Wintertagen 1803 bis
1804 , in denen die geniale Französin in Ilm - Athen weilte und
zu dem Hofe wie zu den Geistesfürsten in nächster Beziehung
stand . — In einem zweiten Artikel seines „Ausflug in den Nor¬
den Kleinasiens " setzt Professor G . Hirschfeld die Beschreibung
seiner mühevollen Reise fort . — Ein Artikel politischer Färbung :
„ Fürst Bismarck und die Lfisralen " reiht sich an ; originell ist,
daß der Aufsatz vor nunmehr fünf Jahren im Hochsommer 1878
geschrieben wurde . — In den „Anfängen der Metallkultur " gibt
uns Professor E . Reyer , der bekannte österreichische Geologe , in
kurzen Umrissen die Entwicklung der Bronzekultur von der Stein¬
zeit an . Eine angenehme novellistische Gabe mit dem charakteri¬
stischen Hintergründe der „schwarzen Berge " ist die Skizze von
Thomas Jez : „Die Montenegrinerin " . Der Artikel : „ Ein
Amerikaner über das neue Deutschland " reproduzirt das Urtheil
Andrew D . White ' S , welcher als Gesandter der Vereinigten
Staaten beim Deutschen Reich wohl in der Lage war , sich gründ¬
licher zu informiren , als die meisten seiner Landsleute , und von
aufrichtigster Sympathie für Deutschland beseelt ist . — Die Ru¬
briken „Politische Rundschau ", „Kunst und Kunstgeschichte ", „ Li¬
terarische Rundschau " und literarische und bibliographische Notizen
schließen daS Heft ab .

würtigen wußte bis gestern Mittag nicht anders , als daß
er den Fürsten erst später , daß er ihn in Gastein seben
werde . Welche Gründe für den Wunsch des deutschen
Reichskanzlers , die Begegnung zu beschleunigen , bestim¬
mend gewesen, vermag ich begreiflich nicht zu sagen , doch
dürfte die Vermuthung nahe liegen , daß die Möglichkeiten ,
welche der Tod des Grafen von Chambord in eine größere
Nähe rückte , es wünschenswerkh haben erscheinen lasten , sie
einer eingehenden Erörterung mit dem österreichischen
Bundesgenossen zu unterziehen .

Die Lage der Dinge in Kroatien ist eine sehr ernste,
das zeigt vor allen Dingen die Thatsache , daß der einst¬
weilen noch auf seinem Posten belassene Graf PejacSewie ,
nachdem er den ihm durch ein kaiserliches Handschreiben
gewordenen Auftrag , die betreffenden Beschlüste des un¬
garischen Ministerraths zur Geltung zu bringen , übernom¬
men, nachträglich , und zwar mit der Motivirung , daß er
ihre Durchführung zu bewerkstelligen nicht in der Lag «
sei , um die sofortige Enthebung von seinem Posten an¬
gesucht hat . Gibt die ungarische Regierung unter den
gegenwärtigen Umständen nach, so ist es um ihre Auto¬
rität geschehen und hat sie sich unmöglich gemacht,
gibt sie nicht nach , so bleibt ihr kaum etwas ande¬
res übrig , als der Appell an die bewaffnete Macht .
Der Ministerpräsident Tisza wird morgen wieder in Wien
erwartet , und vielleicht gelingt es ihm noch in der letzten
Stunde , aus der Sackgasse herauszugelangen , in die er
sich wohl allzu leichten Herzens hineingewagt hat . Im
ganzen Zalaer Komitat übrigens , wo es nicht blos ärmend ,
sondern sehr blutig hergeht , ist das Standrecht publizirt .

Wien , 30 . Aug . Es verlautet , daß die jetzige Reise
Kalnoky ' s nach Salzburg , die ursprünglich für eine spätere
Zeit, . bei Fürst Bismarck 's Rückkehr von Gastein beab¬
sichtigt war , wegen des angeblich in kurzer Zeit bevor¬
stehenden Rundschreibens des Grafen von Paris veranlaßt
worden sei .

Wien , 30 . Aug . (Frkf . Ztg .) Die politische Situation
in Ungarn ist kritisch. Tisza trifft morgen früh hier ein,
um dem Kaiser die vom gestrigen Ministerrathe neuerlich
gefaßten Beschlüsse bezüglich Kroatiens vorzulegen , da der
Banus Pejacsevics neuerlich an den Kaiser das Gesuch
um sofortige definitive Enthebung gerichtet hat und sich
geweigert hat , die Beschlüsse der Wiener Konferenz durch¬
zuführen . Das gesammte Ministerium knüpft sein Ver¬
bleiben im Amte an die Annahme der gestrigen Beschlüsse.

Salzburg , 30 . Aug . Fürst Bismarck ist Nachmittags
um l '/s Uhr hier eingetroffen und im Hotel de l ' Europe
abgestiegen . Kalnoky traf ein um 3 Uhr und wurde von
Herbert Bismarck am Bahnhof empfangen und ins Hotel
de l 'Europe geleitet .

Pesth , 30 . Aug . Nachrichten aus Socitor zufolge
plünderte eine Bande von vierhundert wohlbewaffneten
fremden Meuterern in vergangener Nacht von Mitternacht
bis drei Uhr Morgens das Eigenthum der jüdischen Ein¬
wohnerschaft . Widerstand Leistende wurden mit Nieder¬
schießen bedroht .

Zala Egrrszrgh , 30 . Aug . (Frkf . Ztg .) Die Ruhe ist
hier und in Zala - Lörö vollständig wiederhergestellt . Es
ist dies Resultat hauptsächlich dem energischen Einschreiten
des Vicegespan Svastits zu verdanken .

Agram , 30 . Aug . Die „Agramer Zeitung " meldet , der
Banus übernahm die Vollstreckung der Beschlüsse des Mi¬
nisterraths nur unter der Bedingung , daß sie glatt durch¬
führbar seien. Der Banus mußte aber aus den Berich¬
ten die Ueberzeugung schöpfen, daß die Bevölkerung Kroa¬
tiens lieber alle Konsequenzen der Weigerung ertragen ,
als die Ungerechtigkeit, welche sie in den Wappenschildern
mit der ungarischen Umschrift zieht, zu dulden .

Frankreich.
Paris , 30 . Aug . Challemel -Lacour und Peqron legten

heute Vormittag dem Ministerrathe ausführliche Nachrichten
über die Verhandlungen in Hu6 vor , deren Ausfertigung
erst in einem Monate anlangen kann . Außer den bereits
bekannten Festsetzungen ist noch die eine zu erwähnen , wo¬
durch die Provinz Binthuan als Ersatz für alte Schulden
Anams an Frankreich abgetreten wird . Zwischen Saigon
und Hanoi werde eine Verbindung durch einen überirdi¬
schen Telegraphen eingerichtet . In allen größeren Orten
der Provinz Tonking können Residenten angestellt werden ,
denen, wo es für nöthig erachtet wird , militärischer Schutz
beigegeben wird . Der französischen Regierung wird das
Recht eingeräumt , entlang am Rothen Flusse Befestigungen
anzulegen und Militärposten zu unterhalten . Der französi¬
sche Resident in Hue erhält das Vorrecht , in den persön¬
lichen Audienzen bei dem Herrscher zugelassen zu werden .
Die Zollverwaltung in Anam geht gänzlich in die Hände
der Franzosen über . In den Schlußkonferenzen werden
die Handels - und Zollfragen erledigt werden . — Champea «
wurde zum bevollmächtigten Gesandten in Huo ernannt .
An den König von Anam und seine Minister werden
demnächst Ordensdekorationen und Geschenke abgesandt . —
Harmand wurde zum Offizier der Ehrenlegion ernannt .
— Für den Bischof v . Caspar , dessen hervorragende
Verdienste bei den letzten Begebenheiten durch Harmand
besonders erwähnt worden , ist die Verleihung des Kreuzes
der Ehrenlegion beantragt worden .

Paris , 30 . Aug . Der Graf von Paris zeigte heute
allen Höfen den Tod des Grafen Chambord mittelst
Zirkularschreibens an . Das Schreiben ist mit „Philippe ,
Graf von Paris " unterzeichnet .

Spanien
Madrid , 30 . Aug . Der Ministerrath beschloß , dem

Könige zu empfehlen , die Reise nach Deutschland über
Frankreich zu machen . Nach einem zweitägigen Besuche
bei seiner Mutter in Legneitio wird der König mit Expreß¬
zug am 9 . September von Santander nach Paris ab-



reisen , in Frankfurt am 19 . September eintreffen und
durch Belgien und Frankreich zurückreisen .

Zufolge einer Mittheilung des „ Standard " aus Madrid
wird das von dem Ministerium Sagasta eingereichte Demis¬
sionsgesuch nach der Rückkehr des Königs aus Deutschland
angenommen werden . Es sei fast sicher , daß der König
vor seiner Abreise nach Deutschland den Belagerungszu¬
stand ausheben wird .

Dänemark .
Kopenhagen , 30 . Aug . Das russische Kaiserpaar ist,

vom Könige , dem Kronprinzen , dem Prinzen Waldemar ,
dem König von Griechenland , die entgegengefahren waren ,
begleitet , heute Vormittag 11 Uhr hier eingetroffen . Das
Kaiserpaar wurde von dem diplomatischen Corps , den
Civil - und Militärbehörden am Bahnhofe empfangen und
von der Bevölkerung mit lebhaften Zurufen begrüßt .

Rußland.
Moskau , 30 . Aug . Anläßlich der Veröffentlichung eines

anonymen Briefes eines Russen in der „ Kreuzzeitung "
und der Zeitungsäußerungen darüber sagt die russische
„Moskauer Zeitung " (die „Moskowskija Wjedmosti Kat -
kow's " ) : in Rußland wie in Deutschland wünsche nie¬
mand Krieg , man kenne die Bedeutung eines Krieges und
könnte sich dazu nur im äußersten Falle entschließen . Ruß¬
land habe kein Interesse daran , Deutschland anzugreifen .
Wenn die „Kreuzzeitung " wissen wolle , daß in Rußland
eine Partei slavistischer Hetzer existire , so sei doch die
Frage zu erörtern , was diese Partei in Deutschland zu
suchen Hütte . Allerdings gehörten polnische Länder zu
Deutschland , aber bedürften diese Rußlands ? beabsichtige
etwa Rußland , das historische Polenreich wieder herzu¬
stellen ? um eine Barriere zwischen sich und Deutschland
aufzurichten und sich einen schwachen Nachbar statt eines
starken Reiches zu verschaffen ? Mit derartigen Insinua¬
tionen sei eher Deutschland als Rußland beizukommen , da
man in Deutschland häufig das russische Kongreßpolen
als besonderes Land betrachte . Rußland sei indessen über¬
zeugt , daß die Mehrzahl der Deutschen und die deutsche
Regierung andere Absichten habe und in den polnischen
Patrioten Feinde sehe, welche Zwist zwischen Rußland
und Deutschland säen wollten . Dieser Ansicht habe auch
die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " bereits unzwei¬
deutigen Ausdruck gegeben . Andererseits sei Rußland
überzeugt , daß die gesammten Interessen Rußlands dahin
gerichtet seien, die Bande historischer Freundschaft zwischen
Deutschland und Rußland enger zu knüpfen . Der Artikel
bespricht sodann die deutsche Politik , welche Oesterreich
aus dem Deutschen Bunde ausschloß und aus den orien¬
talischen Schauplatz verwies . Rußland könne dieser Po¬
litik gegenüber ruhig sein, denn Oesterreich sei dadurch
eher geschwächt als erstarkt , da es sich den Haß der
Balkanvölker zugezogen habe , woran die Freundschaft mit
Serbien nichts ändere .

sDer von der „ Kreuzzeitung " veröffentlichte Brief eines
Russen kam aus Neapel und hatte folgenden Wortlaut :

Hetzen Sie nur zu einem Kriege zwischen Rußland und Deutsch¬
land ! Nur zu ! Wir Russen fürchten einen solchen Krieg keines¬
wegs ; denn wir würden unS ausschließlich auf die Defensive
verlegen (wie die Türken cS bei Plenum machten ) und im übrigen
unseren braven Winter sorgen lassen . He ? Was sagen Sie zu
Winterquartieren bei 30 Grad Kälte ? Das wird anders schmecken ,
als die milde Wintercampagne in Frankreich !

Für Deutschland dagegen wäre ein Krieg mit Rußland eine
wahrhaft furchtbare Kalamität . Bei dem ersten Schuß würden
die meisten in Rußland anwesenden Deutschen todtgeschlagen und
der Rest wie Hunde über dis Grenze gejagt werden . Ein Russe .

Die „ Kreuzzeitung " verwahrte sich gegen die Behaup¬
tung , daß sie zum Kriege Hetze , und fügte bei :

Wir Deutschen wissen hinreichend , was ein Krieg bedeutet , und
denken ernst genug über einen etwaigen Kampf mit dem russi¬
schen Reiche . Ein Verlangen oder eine Lust danach hat niemand ,
im Gegentheil ; wenn aber , was Gott verhüte , es der slawistischen
Hetzpartei in Rußland wirklich gelingen sollte , die Leidenschaft
des Deutschenhasses auf einen Punkt zu steigern , daß cs auch
der größten Friedensliebe nicht mehr möglich wäre , das edle Gut
des Friedens anders als durch Kampf wieder zu sichern , nun ,
dann würden wir in den schweren Streit mit nüchterner Ent¬
schlossenheit und mit der Zuversicht eintreten , die das Bewußtsein
einer gerechten Sache verleiht . !

Rumänien .
Bukarest , 30 . Aug . Dem „ Romanul " zufolge ist Bra -

tianu noch leidend und kehrt demnächst nach Aix -les -Bains
zurück.

Badische Chronik .

r . Heidelberg , 2S . Aug . Wie wir aus einer Mittheilung deS

Prof . vr . Glaser in Mannheim in Nr . 33 der in Stettin er¬
scheinenden „ Deutschen Fischereizeitung " entnehmen , hat Hr . Gas¬
techniker W . Riedel in Heidelberg seine im Jahr 1881 in der

Hirschgaffe bei Heidelberg errichtete Fischbrut - Anstalt wegen zu
spärlichen Wafferzufluffes nachSchönau , einige Stunden auf¬
wärts von Heidelberg im badischen Odenwald , verlegt und dort
bereits im vorigen November 198,000 befruchtete Bachforellen -

Eier in den 11 californischen Brutkästen eingelegt gehabt . Von
den in der Brutperiode 1881/82 in der Hirschgasse erbrütete » 80 -
biS 85,800 Bachforellen , 5000 Lachsen und ebensoviel Lachs - oder
Seeforellen hat Hr . Riedel einen Theil in die Neckarnebenwaffer
ansgesetzt , einen Theil verkauft und die ihm übrig gebliebenen
Setzbruteu theils in gesperrte Zuchtgräben bei Schönau , theils
in selbstgepachtete freie Forellenbäche zur Zucht ausgesetzt . Wie
auS obiger Mittheilung hervorgeht , hat Hr . R . auch in einem
kleinen , von Quellwaffer gespeisten Weiher am gesprengten Thurm
des Heidelberger Schlaffes , außerdem in einem abgeschloffenen
Brunnengewölbe des Schlosses theils junge Brutlachse und - See¬
forellen , theils Bachforellen zu persönlicher Aufzüchtung unter¬
gebracht und waren in letzterem Gewölbe die jungen Forellen der
Brutperiode 1881/82 im Mai d. I . bereits zu weit über hand¬
großen , wohl halbpfündigen , prächtigen Tafelforellen heraoge -
wachsen , dabei unter Fütterung mit ganz billigem und leicht zu
beschaffendem Mittel zerklopfter Weinbergschnecken außer Regen¬
würmen , und gleichzeitig angewandtem Fleischfuttermehl . Hr . R -

wird , da er mit dem Absatz der Setzbruten an Fischereipächter
bisher zu wenig Anklang fand , jetzt sein Augenmerk mehr auf
Selbstzüchtung der erbrüteten Forellen und Lachse richten . zu
welchem Zweck er um Schönau und Ebeibach eine Anzahl Forcllen -
bäche bereits gepachtet hat . Von den schlimmen Feinden der
Edelfische , den berüchtigten Fischottern , wurden nach Hrn . R .

's
Anleitung bei Schönau durch einen Förster mit Hille eines tüch¬
tigen Spül Hundes nicht weniger als sieben di ser gefährlichen
Räuber erlegt . In dieser Hinsicht wünscht Hr . R . sehr , daß de«
Fischpächtern das unbeschränkte Recht zur Ottcrjagd gesetzlich
eingcräumt werden möchte , damit sie in dem dabei erzielten Ge¬
winn einen Sporn finden , zur Ausrottung dieser Thiere eifriaer
einzntreten , als es unter den obwaltenden Umständen bloser Be¬
rechtigung der Jagdpächter der Fall ist.

s Rastatt , 31 . Aug . Der Tag von Sedan wird auch
hier gefeiert . Morgen Abend findet in dem großen Saale zur
Krone ein Festbankett statt , veranstaltet von dem Liberalen Ver¬
ein . der Bürgergeseüfchask Eintracht und dem Gesangverein
Liederkranz .

>i Ans dem Brcisgau , 30 . Aug . Die Vichpreise gehen
auf unfern Märkten zurück. Die O e h m dernte fällt quanti¬
tativ gering aus . Auch die Spätjahr - Futtergewächse , besonders
Stoppelklee und Stoppelrüben versprechen nur geringen Er¬
trag . Dies in Verbindung mit dem ungenügenden Strohergeb -
niß der letzten Ernte dürfte ein weiteres Sinken der Preis : be¬
wirken . — Die Maul - und Klauenseuche herrscht immer noch in
einzelnen Gemeinden und cS sind deßhalb die Maßregeln für den
Viehtransport abermals verschärft worden .

Ä Dürrheim , 29 . Aug . Ihre Königliche Hoheit die Grofi¬
tz erzog in hat die Gnade gehabt , der hiesigen Kinder - Soolbad -
Stution die reiche Gabe von 100 M - überweisen zu lassen .

— Bom Bodensee , 29 . Aug . Der Fremdenverkehr behauptet
fortan eine außergewöhnliche Lebhaftigkeit . In Heiligenberg
verweilen zur Zeit 89 Kurgäste , und an Sonn - und Feiertagen
pflegen jeweils größere Ausflüge von Hohenzollern und Würt¬
temberg insbesondere nach diesem herrlichen Aussichtspunkt statt¬
zufinden . Im Badhotel zu Ueberlingen befinden sich noch
über 50 Gäste . und eS ist nicht unwahrscheinlich , daß der Sep¬
tember die Zahl derselben erhöhen wird . — In allen Amtsbe¬
zirken des SeekreiseS herrscht dermalen ein ganz vortrefflicher
Gesundheitszustand . — Auf den jüngsten Getreidemärktcn war
ein Aufschlag der Fruchtpresse wahrzunehmen .

Karlsruhe , 31 . Aug . Bei der heute stattgehabten Serien¬
ziehung der Großh . bad . 35 - fl . - Loose wurden nachstehende
160 Nummern gezogen :

57 126 127 153 161 173 207 212 321 344 361 415
429 431 572 595 597 605 608 705 721 809 840 865
902 1010 1205 1226 1250 1260 1269 1274 1467 1535
1568 1580 1586 1696 1784 1839 1870 1917 1950 1956
2015 2017 2135 2192 2252 2269 2295 2310 2369 2721
2777 2817 2836 2905 2911 2912 2965 3058 3103 3122
3151 3162 3190 3212 3229 3291 3437 3477 3617 3783
3792 3855 3934 3984 4010 4046 4060 4068 4134 4149
4181 4182 4184 4242 4257 4258 4338 4347 4394 4584
4602 4613 4629 4654 4681 4687 4812 4871 4872 4874
4926 4974 5032 5112 5138 5269 5274 5353 5401 5450
5583 5586 5717 5740 5792 5801 5908 5928 5992 6002
6019 6109 6297 6303 6319 6349 6364 6484 6491 6602
6632 6634 6678 6771 6916 6936 6999 7031 7082 7086
7105 7128 72L8 7225 7321 7474 7510 7526 7728 7749
7751 7773 7849 7928 7946 7949 7985 .

Meuefte Telegramme.
Berlin , 31 . Aug . Reichstag . Rickert begründet ^

dle Interpellation über die Torgauer Wahl und bezeich¬
net das Verfahren der Regierung als Akt einer Partei¬
regierung .

Minister v . Boetticher weist die BeschuldigungenRickert 's zurück. Das Wort „sofort " des Wahlreglementsbedeute, daß ein Geschäft unmittelbar durchgeführt werden
solle, wenn kein unübersteigliches Hinderniß vorhanden sei ;ein solches habe aber in Folge der im Kreise stattgehab¬ten Ueberschwemmungen und der in den Wahltermin fal¬lenden Heuernte Vorgelegen, welche, wie aus einer Anzahl
Petitionen an die Regierung hervorgehe , den Wählern die

Theilnahme an der Wahl erschwert, wenn nicht unmög¬
lich gemacht hätte . Die Regierung habe korrekt gehandelt .

Bei Besprechung der Interpellation spricht sich Meyer
(Halle ) gegen die Motive v . Boetlicher ' s aus .

Bundeskommissär v . Putrkamer schließt sich vollstän¬
dig der Darstellung v . Boetticher 's an .

Zweite Lesung des spanischen Handelsvertrags .
Bundeskommissär Schraut theilt aus Anfrage Ebert 's

mit , Spanien sei auf eine Ermäßigung des Eingangs¬
zolles der deutschen Kohle nicht eingegangen . Sonne¬
mann bekämpft die Korkzölle' und bedauert die Herab¬
setzung der Finanzzölle auf Luxusartikel . Staats¬
sekretär v . Burchard erklärt , die Reichsregierung sei
prinzipiell immer eher zur Ermäßigung der Finanzzölle
als der Schutzzölle bereit . Den Hamburger Sprithänd¬
lern sei nur die Garantie gegeben, daß die außerhalb des
Freihafengebietes liegenden Fabriken nicht ungünstiger ge¬
stellt würden , als die innerhalb desselben gelegenen .

Ree (Hamburg ) behauptet , der Senat habe nichr eher
von dem Vertrage gewußt , als bis er abgeschlossen ge¬
wesen sei. Bundeskommissär Schraut bemerkt , eine
weitere Herabsetzung der Korkzölle sei nicht zu befürchten ,
und spricht sich trotz materieller llebereinstimmung gegen
den Antrag Kapp 'S aus , „nachträglich protokollarisch
festzustellen, daß wenn andere Staaten fremden Rohspiritus
zum Konventionaltarif in Spanien einführen dürfen ,
Deutschland dasselbe Recht erhalten solle " .

Senator Versmann hält es für unnöthig , auf die
Vorwürfe gegen den Hamburger Senat einzugehen , und
bezeichnet die geäußerten Befürchtungen als Uebertreibungen .
Hamburgs Welthandels - Stellung werde durch die Sprit¬
klausel nicht alterirt .

Darauf wird die Sitzung vertagt . Heule Abend -Stzung :
Fortsetzung der zweiten Berathung des deutsch -spanischen
Handelsvertrags .

Salzburg , 31 . Aug . Graf Kalnoky hatte gestern nach
seiner Ankunft im Hotel de l'Europe mit 4ürst Bismarck eine
Konferenz und nahm dann am Diner beim Fürsten und
seiner Familie theil . Der Reichskanzler verließ außer
einer kurzen Promenade gestern das Hotel nicht und setzte
später die Konferenz mit Graf Kalnoky fort .

London , 31 . Aug . Dem „Bureau Reuter " wird aus
Zanzibar gemeldet : Der deutsche Reisende vr . Fischer
ist hierher wohlbehalten aus dem Innern Afrika 's zurück¬
gekehrt .

Alexandrien , 31 . Aug . In den letzten 24 Stunden
sind 11 Personen an der Cholera gestorben.

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .

Großh erzogt . Hoftheater .
Sonntag , 2 . Sept . 85 . Ab . - Vorst . Hafemaun ' s Töchter ,

Original - Volksstückin 4 Akten von Adolf L 'Arronqe . Anfang 6 Uhr .
Dienstag , 4 . Sept . 86 . Ab . Vorst . Zam ersten Male : Ge¬

fährliche We ^e , Schauspiel in 4 Akren , von Ompteda . An¬
fang ' , 7 Uhr .

Karlsruher Standesduch - Auszüge .
Todesfall . 31 . Aug . Anna , 4 I . , V . : Kutscher Frank .

Witterungsaussichte « für Samstag , 1 . Sept .
Bei zunehmender Bewölkung und wenig veränderter Tempe¬

ratur sind leichte Niederschläge zu erwarten .
Wetteruachrichten - Bureau Karlsruhe .

Witteruugsbeobachtnugeu der Meteorologische« Station Karlsruhe .

August
Abfülrire
Zeucht.

R.-iütivk !
FcMt 'i:. ! Wind.
Kit »/l

HlmmeL.

30 Rächt» » « kr 751 .0 4- 16 .2 11 -70 86 NE , klar
31 . Mrq, . 7 «tzr 749 .6 -4- 13 .6 9 .50 82 NE ,

„ vrttgs . » us * 746 .5 4 24 8 11 .91 51

Wafferlland des Rheins . Marsw . 31 . Aug . , MrgS . 4 .02 w .gefallen 4 cm .

Wetterkarte vom 31 . August, Morgens 8 Uhr .

750/ » ü- - 756

o » r4

na » re

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

von : 31 . August 1883 .
TtaatSvapier « . !N «rdwestbahn 169 '

4 °/, Preuß . Cons . 102Mbthal
Baden in fl . 100 -

« Mecklenburger 211 '
-> l. Mrk .101s

°/l , Oberschlesische 21
Oester . Goldrente 84 ' °/, , Rechte -Oderufer ISO '

Silberr .
4 ' /, Ungar . Goldr .
1877er Russen
U Orientanleihe
Italiener
Egypter

Banke « .
Kreditaktien
DiSconto - Esmm .
BaSler Baukver . ^
Darmstädter Bank 156 '/,
Wien . Bankverein 89 °/«

Bahnaktien

67 - ,
74 -,r
S1>
57 °,«

91
71 '/,

L51'/,
136 - /.

127

StaatSbahn
Lombarden
Galizier
Buschtehrader

275 °/,
129 '/«
253/ ,
167 '/,

Gotthard
Loose , Wechsel re

Oest . Loose 1860 119
Wechsel » . Amst . 168

Lond . LO. i
Paris 80 .

» „ Wien 171 °
NapsleonSd 'or 16 .
PrivatdiSconto
Bad . Zuckerfabrik 149
Alkali Wester . 142

Nachbörfe .
Kreditaktieu 250
Staatsbahn - 275
Lombarden 129
Tendenz : still .

Berlin .
Oest . Kreditakt . 504 .

, StaatSbahn 552 .—
Lombarden 261 .—
DiSco .-Commau . 195 .80
Laurahütte 136 .10
Dortmunder 97 .60
Marienburger 106 .40
Böhm . Nordbahn

Tendenz : —

j Wien .
Kreditaktieu
Marknoten

Tendenz : —

Paris .
SA Anleihe
StaatSbahn

— Italiener
I Tendenz : —

293 .
58 .

108 .«
681 .

90 .

Ueberstcht der Witterung . Die gestern erwähnte Depression liegt östlich von Petersburg , ihren Wirkungskreis auk dieWitterungsverhältmffe Rußlands erstreckend , während Wind und Wetter über Nord - Centraleuropa durch ein umfangreiches De¬
pressionsgebiet im Nordwesten beeinflußt « erden . Im östlichen Deutschland ist wieder ruhiges , weil heiteres Wetter einaetreten
dagegen un südlichen Nordsee - Gebiet - hat bei leichter bis mäßiger südlicher und südwestlicher Luftströmung dis Bewölkung wieder
zugenommen und ist stellenweise Rege « gefallen . Ueber der Südhälfte Centraleuropas herrscht stille , fast wolkenlos - Witterung .

(Deutsche Seewarte .)
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Zf.996 . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Der Rechenschaftsbericht des Landes-
Unterstützungskomite's für die Wasser»
beschädiaten im Großherzogthum Baden
ist im Druck erschienen und kann von
Seiten Betheiligter auf unserer Kanzlei
( Gartenschlößchen , Herrenstraße 45 ) in
Empfang genommen werden .

Karlsruhe , den 29 . August 1883 .
Das Landes-Unterstützungs- Komitö.

Lehrling-Gesuch.
k .989 . Für ein lebhaftes Tuch - « .

Mauufakturwaaren - Geschäft wird
ein -mit den nöthigen Vorkenntnissen
versehener junger Mann (Christ) als
Lehrling gesucht. Kost und Logis im
Hause . Offerten unter S . « . 478
besorgt Rudolf Masse , Pforzheim .

Commis -Gesuch.
N 719 . 2 . Für ein Spezerei - und

Drlikatesseu - Geschäft in Baden - Baden
wird ein Commis gesucht . der in der
Branche erfahren , guter Verkäufer ist
Kenntnisse in der französischen oder
englischen Sprache besitzt.

Offerten unter Chiffre besorgt
die Expedition dieses Blattes ._
Stellen suchen für sofort un-

aus nächstes Ziel :
Herrschaftskutscher, Diener ,
perfekte Köchinnen , Zimmer -
u . Kindermädchen , welche nähen
und bügeln verstehen , bürgerliche
Köchinnen, die auch Hausarbeit ver¬
richten, Haushälterinnen , in allen
Zweigen der Haushaltung tüchtig ,
Büffetdamen , Hotelzimmermädchen ,
Verkäuferinnen , Kellnerinnen , sowie
Personen jeden Berufs placirt das
Stellenvermittlungs -Bureau Wald -
stratze Nr SO , Karlsruhe ,
Baden ._ Y . 304 >10 .

Vertreter - Gesuch .
A . 732 . 2 . Eine bedeutende , alt

renommirte Versicherungs -Gesellschaft
sucht für das ganze Grvßherzogthum
Baden geeignete Vertreter . Adr . bei
Herrn E Creuzbauer , Karls¬
ruhe , Kaiserstratze 110 , gefälligst
abzugeben ._

Lehrlings -Gesuch.
N-773 . I . Ein starker junger Manul

kann unter günstigen Bedingungen!
»in mein Geschäft als Lehrling sofort!
Eintreten .

t L,» o8l , Conditor ,
Freiburg i . B .

RAnenfä ! vrk
eine kleinere m allerbester Lage wegen
Aufgabe deS Geschäfts z« verkaufe ».

Dieselbe ist auf das Beste eingerich¬
tet und zur Vergrößerung der nölhige
Platz vorhanden. Wohnung in der
Fabrik. Näheres unter « « 7va a
durch L

X .658 . 1S.

L .903 . 3 . In einem herrlichen Thale
des unteren Schwarzwaldes (Badort
u . Bahnst .) ist eine eleg . Wohnung mit
5 bez. 6 großen Zimmern und Garten -
antheil zu dem billigen Preis von 300
Pro Jahr zu vermiethen . Zu erfragen
bei der Expedition dieses Blattes .

^ llAsmslns vsutsolis ^ .usslsUuQA
kür

lhgikNK U. kkttUNg8WK8KII
« « rISi » L88L .

kr ! « 1 ^ ». O <r1 ok >« i " 1883 . X . 929 . 2.

(271 .)

Direete Post -Dampfschifffahrten
Humburg-New-Vorr,

regelmäßig zwei Mal wöchentlich ,
jede « Mittwoch und jede « Sonntag , Morgens von Hamburg ,

von Havre jede « Freitag .

S . 423 . 18.

Hamburg-Weftindien,
am V. «nd 21 jeden Monats von Hamburg

nach 8t. Ikomas , Venoraola , Puerto Kloo , tta>tl , Ourayao , Sabanilla, Volon und Aoatleusls Amerika » .

Hamburg-Haytt-Mexico,
am 27 . jede» Monats von Hamburg

nach Vap stabil , Lonalves , Port »u prlnoe, Vera Our , lamploo und Progress.
Auskunft wegen Fracht und Passage ertheilt der General -Bevollmächtigte

« oltvn - VVm. ^tüvr '8 !ll Ltkundurs.
Admiralitätsstraße Nr . 33/34 (Telegramm -Adresse : » » ! ««» . Hamburg )

sowie die General -Agenten in Mannheim : Walther A von Neckar » — Rabns L Stall — Mich. Wtrschiug —
Gebr. Bielefeld — Gundlach L Bärenklau — Dürr L Müller ; ferner C. Schwarzmauu in Kehlund Straß¬
burg und lk . Avlm » ttt äd 8 « I» > in lLnrtnroik « , Karlsstraße 32.

Institut
X sso. i . Pensionat und Crternat .

Anfang des Wintersemesters: Montag de« 17 . September . Aufnahme
der Kinder vom 6 . Jahre . Vorbereitung zum Lehrerinnenexamen.

Prospektus zur Verfügung . Stephanienstratze 74 , Karlsruhe .
N 766 1 Lahr

Bekanntmachung .
Nach Beschluß der Generalversammlung von heute wird den Aktionären

der Lahrer Eisenbahn eine Dividende von 11 Mk. Per Aktie für das Rechnungs¬
jahr 1882 ausbezahlt , welcher Betrag gegen Abgabe des 17ten Coupons vom
3 . September d . I . an bei dem Rechner unserer Kasse , Herrn Stadtrechner
Ullrich , erhoben werden kann .

Lahr, am 29 . August 1883 .
Der Berwaltungsrath der Lahrer Eisenbahn .

RenchthaL - Eisenbahn - Gesellschaft
Oberkirch.

Dir Dividende für daS Betriebsjabr 1882 wurde in der heurigen ordent¬
lichen Generalversammlung auf Mark 5 . - pro Aktie festgesetzt.

Der Dividendenschein Nr . 7 wird daher mit
Mark 50 .— für die Aktienbriefe Inter »

25 .- „ L .

von Montag dem s . September an , und zwar :
in Oberkirch bei der Kaffe der Gesellschaft ,
in Oppen au bei Kaufmann G . Bohnert

eingelöSt.
Bei den statutengemäß vorgenommenen Wahlen in den AufsichtSrath

wurden die Herren Cyriak Schick und Theodor Schrempp von Oberkirch,
Bohnert und L - Spinner jr . von Oppenau gewählt.

Oberkirch , den 27 . August 1883 . Y.764-
Der Borstand :

4 . 8vl,t « i« i» « « . Direktor
V .954 . 3 . Karlsruhe

Vai » 8 l ll llß
in feinster Qualität

zu haben bei Sophie Seiler Wlve .,
Waldstraße 14.

Bürgerliche NechtSpftege.
Entmündigung.

N.757. Nr . 3600 - HaSlach . Josef
Heitzmann , geboren am 21 . Dezem¬
ber 1846 , ehelicher Sohn deS Schrei¬
ners Binzens Heitzmann von Steinach
und der Walpnrga Meliert , ist durch
Erkenntniß vom 14 . d . M . wegen blei¬
bender Gemüthsschwäche entmündigt
worden. Für denselben ist Karl Hu¬
ber , Taglöhner in Steinach , als Vor¬
mund aufgestellt.

Haslach, den 29 . August 1883 .
iGrotzh . Amtsgericht Wolfach.

Issel .

L ^ oui »ix I» ck^
viskos to sotor a 6orwaa

kamil^ »scompauiou, voalätesebb/nglisb .
-4är . R . 8 . posts - rostavts Hk» «« «
S » ck«i»._ A,681 . 3 .

Commis -Gesuch .
N-771. 1. In ein kleineres Spezerei¬

geschäft in Freiburg i . Bg . wird ein
gewandter Detailleur mit guten Zeug¬
nissen gesucht.

Offerten befördert die Expedition
dieses Blattes .

Kauf-Gesuch.
U.774 . Im Rench - oder Kmzigthal

wird ein kleines , freistehendes, schattig
gelegenes Wohnhaus mit Garte »
LU kaufen aesucdt.

Offerten mit Preisangabe unter 0 .
v . 31 Baden -Baden postlagernd."

L .991 . Ein gebildeter Mann sucht
für einige Stunde « deS TageS

Beschäftigung
(sicheres Rechnen , Korrektur lesen rc ).

Gefällige Offerten unter I ' 6856 »
an H »» s«»«»4«1i» 4 V «Ul« « in
H » rI »« » I>«

Verm . Bekanntmachuugeu ^
X .994 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zum Badisch -WürttembergischenGü¬
tertarif vom 1 . Mai 1882 gelangt am
1 . September 18«3 der 3 . Nachtrag
zur Einführung . Derselbe enthält unter
Anderem ermäßigte Frachtsätze für Pe¬
troleum und Naphta ab Mannheim
nach einigen Württembergischen Sta¬
tionen und kann bei den Verbandsta¬
tionen bezogen werden .

Karlsruhe , dm 31 . August 1883 .
General -Direktion.

Zk.993 . Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Mit Wirkung vom 1 . September

d . I . kommt zum 6. Südwestdeutschen
Tarifbefte (Main - Neckar - Bahn -Badi¬
scher Güterverkehr) der II . Nachtrag zur
Einführung . Derselbe enthält theil-
weise veränderte Frachtsätze für den
Verkehr mit Konstanz und einigen Kon¬
stanz vorgelegenen badischen Stationen ,
sowie eine Ergänzung des Ausnahme¬
tarifs Nr . 2 für Steine und neue
Frachtsätze deS Ausnahmetarifs Nr . 7
für die Beförderung von Heu u . Stroh
in Wagenladungen .

Karlsruhe , den 31 . August 1883 .
General -Direktion.

X .995 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staatŝ
Eisenbahnen.

Die im Transittarif , ab Mannheim
vom 1- August 188l für Petroleum und
Naphta nach Friedrichshafen, RomanS -
horn , Rorschach und Bregenz vorge¬
sehenen Frachtsätze treten außer Kraft .
An deren Stelle werden für fragliche
Stationen sowohl , als auch für Lindau
für die bezeichneten Artikel mit soforti¬
ger Wirksamkeit auf Grund der Trans -
portbcstimnmngen des Tarifs Mann -
Heim -Bodenseeuferstationen vom 1 . Ja¬
nuar 1882 ermäßigte Frachtsätze eirige-
führt , die bei unserer Güterexpedition
Mannheim z » erfragen sind .

Karlsruhe , den 31 . August 1883 .
_ General -Direktion._

X .978 . Karlsruhe .
Südwestdeutscher

Eisenbahn-Verband .
Mit Wirkung vom 15 . Oktober 188S

treten die im 7 . südwestdeutschen Tarifheft
(Saarbrücken - Badischer Verkehr ) ent¬
haltenen Entfernungen und Frachtsätze
für den Verkehr der Badischen Station
Wertheim einerseits und den Stationen
des Eisenbahndirektions- BczirkS Köln
(linksrheinisch ) der Strecke Bingerbrück
bis Kronweiler inclusive andererseits,
sowie die im 8 . südwestdeutschen Tarif¬
hefte (Pfälzisch- Badischer Verkehr ) ent¬
haltenen Entfernungen und Frachtsätze
für Münster a/St . , Station der Pfäl¬
zischen Bahnen , im Verkehr mit den
Badischen Stationen Bronnbach , Rei¬
cholzheim und Wertheim über Mann¬
heim - Mosbach außer Kraft .

Der betreffende Verkehr wird von
diesem Zeitpunkte an nur noch über
Aschaffenburg - Lohr im Saarbrücken -
Bayrischen, bezw . Saarbrücken - Badi¬
schen Verkehr abgefertigt-

Karlsruhe , den 1. September 1883»
General -Direktion

der Gr . Bad . Staats -Eisenbahnen.

X .977 .
Erste Zwangs -Liegen-
schafts - Steigerungs -

Ankündigung.
In Folge richterlicher Ver¬

fügung wird dem Egidi Reiß
von Haueneberstein am

Donnerstag dem 13. Septbr . d . J .»
Nachmittags 3 Uhr ,

im Rathhause zu Niederbühl nachbe¬
nanntes Grundstück auf Niederbühler
Gemarkung einer öffentlichen Verstei¬
gerung mit dem Bemerken ausgesetzt,
daß der endgiltige Zuschlag erfolgt»
wenn der Schätzungspreis oder darüber
geboten wird , nämlich :

Plan -Nr . 12 , Kataster-Nr . 2020,
24 Ar 12 Meter Acker in der
großen Krahnbach, neben Severin
Pflüger u. Karl Fischbach Wittwr ,
taxirt aä . . . . 600 Mark .

Hievon erhält der an unbekannten
Orten abwesende Schuldner mit dem
Bemerken Nachricht , daß .! wen » der¬
selbe die Vornahme der Versteigerung
auf ZahlungSzieter wünscht , er entwe¬
der schriftliche Einwilligung der Gläu¬
biger . oder eine desfallsige richterliche
Verfügung beizubringen habe , welch'
letztere aber vor den letzten 8 Tagen
vor der Versteigerungstagfahrt nachge -
sucht werden müßte.
. Zugleich wird dem Schuldner aufge¬
geben , einen im Amtsbezirk Rastatt
wohnenden Zustellungsbevollmächtigtrn
zu ernenne » , widrigenfalls bei aller
weiterer Verfügung gemäß 8 87 der
R .C .P .O . verfahren werden müßte.

Rastatt , den 12. August 1883 .
Der BollstrecknngSbeamte:

Großh . Nstar
Faul -

(Mit einer Beilage . »

Druck « nd Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckeer i.
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